
das sich nicht meldete. Oder wieware das
fur Sic, wenn ich Sic plôtzlich aufrufen
wurde? Fanden Sic das nicht taktlos und
wùrden solche Behandlung empôrt zu-
ruckweisen?

In Herrn A.s Klasse wurden die Zurùckhal-
tenden ermuntert, sich von sich aus zu
trauen. An Stelle des Furcht auslôsenden
Erwartungsdrucks trat Geduld und Ermuti-
gung. Am Anfang dieser Konfliktlôsung
war das Zuhôren. Ich hôrte der Jugendli-
chen zu, der Lehrer hôrte ihr zu. Lehrer
und Eltern reden oft gut-meinend auf Kin-
der ein, aber hôren ihnen nicht zu. Dabei
verbessert Zuhôren die Beziehung und
lasst uns wahmehmen, wo Kinder wirklich
stehen. Der Jugendbuch-Autor Michael
Ende schrieb in seinem poesievollen Mar-
chen-Roman "Momo" ùber die Kunst des
Zuhôrens:

Wie Momo sich aufs Zuhôren
verstand, war ganzund gar einma-
ng.
Wenn jemand meinte, sein Leben
seibedeutungslos
under selbst nur irgendeiner unter
Millionen,
einer, auf den es überhaupt nicht
ankommt
und der ebenso schnell ersetzt
werden kann wie ein kaputter Topf

wenn der hinging und erzâhlte ai-
les das der kleinenMomo,
dann wurde ihm, noch wàhrend er
redete, auf geheimnisvolle Weise
klar,
dass er sich grundlich irrte. Dass
es ihn, genauso wie er war,
unter allen Menschen nur ein ein-
zigesMal gab,
und dass er deshalb auf seine be-
sondere Weise fur die Weit wichtig
war.
So konnteMomo zuhôren.

Vielleicht bringen wir Momos Menschen-
liebe nicht auf. Der Lehrer liedKatja durch
Zuhôren erfahren, dass sic nicht bedeu-
tungslos, sondern wichtig war. Er milderte
Schulangst an der Stelle, an der er es
vermochte. Dadurch brachte er mehr
Freundlichkeit in den Unterricht, durch die

partnerschaftlichen Gesprâche erwuchs
mehr Demokratie. Kônnten wir vielleicht
Kindern mehr zuhôren? ("Woher soll ich
denn die Zeit nehmen?") Jetzt ganz fur
das Kind da sein? ("Erzâhl es mir spater.")
Jugendliche so emst nehmen wie Erwach-
sene? ("Das ist doch nicht so wichtig.")
Auch ihre kleinen Sorgen aufmerksam an-
nehmen? ("Mach dir nichts draus!") Sic er-
fahren lassen, dass sic nicht bedeutungs-
los sind? - Zum respektvollen Umgang mit
Schùlem gehôrt: Nicht mit halbem Ohr
hinhôren, wenn Kinder etwas mitteilen,
sondern "ganz Ohr sein". Denn: Wer fùh-
len will, muss zuhôren.

Die Wurde des Kindes in der Schule? Ich
wiederhole des Dichters Wort: Das Kind
erfahren lassen, dass es nicht bedeu-
tungslos ist, nicht irgend cines unter Milli-
onen. Sondern cines, auf das es an-
kommt, das nicht ersetzt werden kann.
Dass es dièses Kind, genau so wie es ist,
unter allen Menschen nur ein einziges Mal
gibt. Und dass es deshalb auf seine be-
sondere Weise fur die Welt wichtig ist.
Darin liegt die Wurde des Kindes.
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